
Unerwartet hat gestern das New
Yorker Ensemble einem Zusatz-

konzert der „West-
side-Story“ im
Theater am Ring in
Saarlouis zuge-
stimmt. Es gibt also
wieder Karten: Das
kündigte der Leiter
der Musikfestspie-
le Saar, Professor
Robert Leonardy,
gestern in einem
Gespräch mit SZ-

Redakteur Johannes Werres an.

Herr Professor Leonardy, die Ti-
ckets für die vier Vorstellungen der
„Westside-Story“ sind verkauft?

Leonardy: Ja. Drei der Konzer-

te im Theater am Ring sind kom-
plett ausverkauft. Für das vierte
gibt es maximal noch eine Hand-
voll Restkarten.

Wie hoch ist der Anteil an Besu-
chern, die nicht im Saarland le-
ben?

Leonardy: Bei den Saarlouiser
Konzerten von „Westside-Story“
die Hälfte. Das ist absolut unge-
wöhnlich. Früher waren es
höchstens mal zehn Prozent.
Jetzt hat offenbar die intensive
bundesweite Werbung genutzt.

Bei uns meldeten sich Saarlouiser,
die sich ärgerten, keine Karten be-
kommen zu haben. Können Sie das
nachvollziehen?

Leonardy: Ja, natürlich. Aber
eigentlich ist genau das eingetre-
ten, was wir uns immer ge-
wünscht haben – so viele Gäste
von außerhalb. Aber just heute
kann ich allen sagen, die keine
Karten bekommen haben: Es gibt
eine weitere Vorstellung, eigent-
lich sogar zwei. Die Zusatzvor-
stellung läuft am Donnerstag, 11.
Juni, 15 Uhr, das ist Fronleich-
nam. Und dann werden wir die
Generalprobe für Schulklassen
öffnen.

Wieso wurde plötzlich eine Zu-
satzvorstellung möglich?

Leonardy: Wir haben das En-
semble überzeugt, dass wir we-
gen der großen Nachfrage noch
eine Aufführung brauchen. Heu-
te morgen haben sie zugestimmt.
Finanziell wurde das erst mög-
lich, nachdem sich die vier Kon-
zerte so gut verkauft haben. Je-
der, der will, sollte jetzt also noch
eine Karte bekommen.
� Tickets sind zum gleichen
Preis wie bei den übrigen Vorstel-
lungen (36/42/47 Euro beim
Stadt-Info und Kulturamt Saar-
louis, Telefon (06831) 443-262/-
263 und -394.

Westside-Story:
Zusatzkonzert, es gibt

wieder Karten!

Robert 
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Alkohol am Steuer:
18-Jähriger baut Unfall
Ein 18-jähriger Schmelzer hat
am Samstag gegen 1.40 Uhr be-
trunken einen Unfall mit sei-
nem Auto gebaut. Wie die Poli-
zei berichtet, war er auf der
Landstraße zwischen Lebach
und Primsweiler gefahren,
kam mit seinem Fahrzeug
nach links von der Fahrbahn
ab und stieß gegen die Schutz-
planke. Anschließend schleu-
derte das Auto quer über die
Fahrbahn und landete im Gra-
ben. Der Unfallfahrer musste
eine Blutprobe und seinen
Führerschein abgeben. red

DILLINGEN

Umweltausschuss berät
Kiesabbau in Diefflen
Mit dem Kiesabbau in Diefflen
beschäftigt sich morgen der
Ausschuss für Natur- und Um-
weltschutz des Dillinger Stadt-
rats. Öffentlich berät er ab
17.30 Uhr im Sitzungssaal des
Rathauses über seine Stellung-
nahme zu dem Planfeststel-
lungsverfahren für den Abbau-
antrag der Firma Rupp. Das
Oberbergamt hat zu entschei-
den, ob es die Erweiterung als
Quarzsandtagebau genehmigt.
Laut Aktionsbündnis haben
rund 700 Bürger Einwendun-
gen dagegen eingereicht. Die
Sitzung beginnt mit einer Ein-
wohnerfragerunde. kni

SCHMELZ

Schmackes bietet 
einige Neuheiten
Im Vorfeld des Schmelzer
Schmackes hat der Gewerbe-
verband Schmelz ein neues
Konzept für den Jugendschutz

vorgestellt. Der Schmackes
wird am 20. Mai mit einem
Fassanstich eröffnet. Er bildet
den Abschluss der Schmelzer
Woche, die vom 15. bis zum 24.
Mai stattfindet. Auch die Mu-
seumseisenbahn ist beim
Schmackes wieder unterwegs
(Foto: SZ). > Seite C 3

SPORT REGIONAL

Die große Flugshow 
des Martin Jasper
Das war ein Einstand nach
Maß für Martin Jasper. Im
Winter war der Weitspringer
vom TuS Kirn zum LC asics
Rehlingen gewechselt. Bei den
Kreismeisterschaften flog der
20-Jährige nun auf Anhieb so
weit wie noch nie in seiner
Karriere. > Seite C 4

KULTUR REGIONAL

Das Leben 
als ein Seiltanz
Der katholische Theologe und
Psychologe Stanislaus Klemm
stellt sein Buch „Unser Leben
– ein Seiltanz. Die Kunst, Ba-
lance zu halten“ im Abteitreff
im Deutschen Zeitungsmu-
seum in Wadgassen am Mitt-
woch, 13. Mai, ab 19 Uhr vor.
Das Buch beruht auf Klemms
Erfahrungen in der Telefon-
seelsorge. > Seite C 6
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Saarlouis. Die bündnisgrüne
Landtagsfraktion will in einer
Anfrage an die Landesregierung
wissen, ob die Stadt über eine na-
turschutzrechtliche Genehmi-
gung zur Versiegelung von 3000
Quadratmetern Fläche im Stadt-
garten verfügt. „Bei der betref-
fenden Fläche handelt es sich um

den Standort des ehemaligen
Stadtgartenbades. Der dort vor-
genommene Eingriff im Land-
schaftsschutzgebiet ist weder na-
turschutzrechtlich genehmigt,
noch hat die Stadt bisher einen
ökologischen Ausgleich hierfür
vorgelegt“, so der Chef der Grü-
nen-Fraktion im Stadtrat Saar-
louis, Gabriel Mahren. Eine sol-
che Maßnahme sei nicht von der
Sondergenehmigung für das alte
Freibad gedeckt. Die Stadt, so
Mahren, versuche aus der
„Zwickmühle“ zu kommen, in-
dem sie das Landschaftsschutz-
gebiet Stadtgarten rechtlich zum

„Innenbereich“ erkläre. „Damit
kann sie sich quasi selbst die Ge-
nehmigung erteilen, und das ist
absurd. Wir fordern die Stadt auf,
sich an Recht und Gesetz zu hal-
ten.“ Denn als „Innenbereich ei-
ner Stadt sind die zusammenhän-
gend bebauten Wohnlagen, nicht
die Grünzonen und schon gar
nicht eine waldähnliche Parkan-
lage, wie der Stadtgarten“ defi-
niert.

Die Stadt indes unterstrich auf
Nachfrage, weder habe sie dieses
Gelände zum „Innenstadtbe-
reich“ erklärt noch handle es sich
überhaupt um Versiegelung. Ent-

lang der Wallmauer werde der
Weg bis zum Saaraltarm fortge-
setzt. Dazu werde ein wasser-
durchlässiges Fließ („keine Fo-
lie“) auf dem Boden ausgelegt
und mit Schotter belegt. Darauf
komme Erde und Rasen – wie auf
dem vorhandenen Stück Weg
schon jetzt. Baudezernent Man-
fred Heyer: „Da wurde nichts ver-
siegelt, und das war auch nichts
zu genehmigen.“ 

Den Stadtgarten haben die
Grünen zu einem Hauptthema
des Kommunalwahlkampfes ge-
macht. Dazu sammeln sie inzwi-
schen parallel zum Wahlkampf

Unterschriften „für den Stadtgar-
ten/Saaraltarm im jetzigen Zu-
stand“ und für ein „neues Stadt-
gartenbad“.

Julis: Stümperhaft

Auch die Jungen Liberalen in
Saarlouis haben das Thema im
Auge. Sie beklagen die sich in die
Länge ziehende Planung eines
Naturweihers als Ersatz für das
abgerissene Freibad im Stadtgar-
ten als „stümperhaft“. Das ganze
Projekt Naturweiher verspricht
nach ihrer Ansicht „keinen gro-
ßen Erfolg“ und sollte überdacht
werden. we

Grüne beklagen Versiegelung, die es laut Stadt gar nicht gibt
Stadtgarten Saarlouis im Wahlkampf: Grüne stellen Anfrage im Landtag und sammeln Unterschriften – Junge Liberale

Die grüne Landtagsfraktion fragt
bei der Landesregierung, mit
welcher Genehmigung die Stadt
Saarlouis im Stadtpark Flächen
versiegele. Die Stadt wehrt sich:
Da sei nichts zu genehmigen,
weil gar nichts versiegelt werde.

72-Stunden-Aktion

Ein Backhaus haben Jugendliche im Rahmen
der 72-Stunden-Aktion des Bundes der Deut-
schen Katholischen Jugend in Siersburg ge-

baut. In drei Tagen errichteten etwa 30 junge
Leute das Backhaus in traditioneller Fach-
werktechnik wie im Mittelalter. Sie fällten Bäu-

me für ein Schindeldach, schnitten Weiden für
das Fachwerk und füllten die Zwischenräume
mit Lehm. > Bericht Seite C 2 Foto: SZ 

Pachten. Ein komplettes römi-
sches Kastell wird es nicht
mehr, was da nahe dem Dillin-
ger Ökosee entsteht. Der wuch-
tige, von Gerüsten umhüllte
Turm, der dort in die Höhe
wächst, ist Teil des Römerparks
und eines der sichtbaren Pro-
jekte von „SaarPrimsBogen –
Region am Fluss“. Fünf Kom-
munen arbeiten seit 2007 an
dem Ilek („Integriertes ländli-
ches Entwicklungskonzept“) in
der Region zusammen. Dillin-
gen, Nalbach und Schmelz so-
wie Beckingen und die Merzi-
ger Stadtteile Menningen, Biet-
zen und Harlingen sind dabei.
Am Freitag trafen sich deren
Bürgermeister und Helfer zur
Regionalkonferenz im Museum
Pachten.

Das Mehrgenerationendorf
Bietzerberg stellte Merzigs
Bürgermeister Manfred Horf

dar. Im alten Pfarrhaus von
Bietzen sollen künftig Ältere
und Jüngere zusammenkom-
men. Mittel für den Umbau sei-
en bereitgestellt, den drei Dör-
fer über einen eigens gegründe-
ten Verein angehen wollen. 

Aus dem alten Bahnhof in Be-
ckingen wird ein Ort für Kultur,
Tourismus und Ausstellungen,
erklärte Bürgermeister Erhard
Seger. Vorzeitiger Baubeginn
sei im Juni, Fertigstellung kön-
ne Ende 2010 sein.

Mit ausgeklügelten Konzep-

ten Klima und Geldbeutel scho-
nen: Dieses Ziel verfolgt Nal-
bach als künftige „Null-Emissi-
ons-Gemeinde“. Der CO2-Aus-
stoß soll dort bis 2020 um die
Hälfte reduziert werden, bei
Schaffung neuer Strukturen
der Energieversorgung.

Als Tor zur „Region am Fluss“
sieht Dillingens Bürgermeister
Franz-Josef Berg das Projekt
„Römerpark“. Ein Wachturm
mit Mauer mache die römische
Vergangenheit vorstellbar, und
aus dem alten Feuerwehrgerä-

tehaus in unmittelbarer Nähe
werde dann ein Informations-
zentrum für den „SaarPrims-
Bogen“. 

Verbindungen zu schaffen
jenseits stark befahrener Ver-
kehrswege – das hat sich die
Gemeinde Schmelz vorgenom-
men. Dazu arbeitet sie mit Nal-
bach an einem „Erlebnisweg
Primsaue“, erläuterte Simone
Eisenhut von der Stabstelle des
Schmelzer Bürgermeisters Ar-
min Emanuel. „Wir stehen
noch ganz am Anfang“, so Ei-
senhut. Problematisch seien
zum Teil die Eigentumsverhält-
nisse entlang der Strecke.
Letztlich könnte dieser Weg je-
doch Kommunen miteinander
verbinden.

Verbinden sollen auch einzel-
ne Projekte, machte Hugo Kern
vom begleitenden Illinger Büro
Kernplan deutlich: „Was dabei
an Erkenntnissen gewonnen
wird, kann von den anderen
Gemeinden genutzt werden.“

Für die Bereiche Wegverbin-
dungen, Energie und Genera-
tionen gingen die Arbeitsgrup-
pen am Freitag konkrete Mög-
lichkeiten an. Damit startete
die zweite Phase dieses Ilek-
Projektes. 

Orte der Begegnung schaffen
Ilek-Region „SaarPrimsBogen“ stellt Projekte der zweiten Phase vor

Zwei Flüsse, fünf Kommunen
und viele Ideen. Das kenn-
zeichnet die Ilek-Region
„SaarPrimsBogen“, die von
Merzig und Beckingen über
Dillingen bis Nalbach und
Schmelz reicht. Im Museum
Pachten wurden herausragen-
de Projekte vorgestellt.

Von SZ-Mitarbeiter
Johannes A. Bodwing

Im Internet:
www.saarprimsbogen.de 

Die Bürgermeister Armin Emanuel und Franz-Josef Berg (von
links) und weitere Teilnehmer der Regionalkonferenz vor dem
Nachbau eines Kastell-Wachturms in Pachten. Foto: Bodwing


